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Im Grunde sınd das kirchenpolitische Fragen, die mıiıt der Katholiken aufwärts gyeht, beweıst dıe Tatsache, da{ß$ in
relıg1ösen Renaıissance bei den Bulgaren wen1g tun ıhren Reihen bereits handteste Kräche o1bt. Urheber 1St
haben Die alteste Kulturnation der Slawen hat iıhren ONL Radkov, Eıgentümer des Verlagshauses „Glaube
christlichen Anfangen zurückgefunden und 11 diesen und Kultur“, der eın „Katholisches Blatt“ ediert; dıe-
Quell der Inspiration nıcht mehr aufgeben. [ )as oilt für SCS Blatt hat die Oberhirten der bulgarischen Katholiken
die Mehrheit der Orthodoxen, aber auch für die Mınder- CITERT, da S1Ce sıch „kategorisch“ VO  z ıhm distanzıer-
heiten der kleinen Denominatıonen, eL wa für die Katholi- te  3 Von solchem Hıckhack abgesehen: Erste bulgarıschehen SeIlit Dezember 1990 haben dıe 000 bulgarischen Seminarısten sınd in Rom eingetroffen, die Wıedereröftf-
Katholiken (unter ıhnen 01010 Griechisch-Katholische) NUung einer kırchlichen Hochschule 1st nıcht ausgeschlos-
wıeder offizielle Beziehungen ZUuU Vatıkan, W as NECUEC SCIL, und der Traum, den slawıschen apst Johannes
Hoffnungen bei ıhnen weckt auf Juristische Anerken- Paul o ın dem Lande begrüßen können, iın dem eInst
HUNg als Konfession, auf Verjüngung ıhres überalterten die Wıege allen slawıschen Schritttums stand, wiırd elınes
Klerus VO  5 rund Geistlichen Da mıiıt den nahen Tages keıin Iraum mehr SeIN. Wolf Oschlies

Kurzinformationen
Die Diskussion ber Stası-Kontakte kirchlicher Mıtar- iın Magdeburg, bezeichnete ın eiıner Predigt Ende Januar
beiter in der ehemaligen DDR geht weıter die Stası-Akten als „gefährlichen Sprengstoif“. Dıie Kırche

se1l besonders dazu aufgerufen, 1mM Geılst des Evangeliums
Die durch das Buch „Pfarrer, Christen und Katholi- nach egen der Bewältigung und der Versöhnung
ken  CC V  z Gerhard Besıer und Stephan Wolf (vgl. suchen. Der Berliner Bischof, Kardınal eorg Sterzinsky,
Februar 1992, angestoßene Debatte über das Ver- sprach VO  S eiıner „augenblicklichen Stası-Hysterie“
ältnıs VO Staatssıcherheit und Kırche 1ın der ehemalıgen Falsches Handeln muUsse beim Namen geENaANNL werden:
DDR hat ın den etzten Wochen einer Fülle weıterer dıe Verurteiulung VO  - Menschen sSC1 WAas anderes.
Stellungnahmen geführt. Der Rat der Evangelıschen Kır-
che In Deutschland veröffentlichte 26. Januar 19972
1ne Erklärung A0 Thema „Kırche Gesellschaft Das kirchliche Leben im Spiegel der EKD-Statistik fürStaatssicherheit“, ın der A, heıifßst, für die Beurteilung
VO Gesprächen VO Kırchenvertretern miı1t der Stası Nl das Jahr 1989
nach W1€e VOT entscheidend, ob S1e einen Vertrauensbruch Dıie Zahl der evangelıschen Kirchenmitglieder betrug
darstellten. Dies sSC1 eindeutig der Fall, WE Jjemand auf nach der Statistik über das kırchliche Leben ın den dama-

lıgen Gliedkirchen der EKD ım Jahr 1989 (Vorbericht Zder Grundlage eiıner Selbstverpflichtung die VO MtS 5”
wünschten nformationen geliefert und Aufträge AUSSC- statıstıschen Beilage Nr ZAUT Amltsblatt der EKD)
tführt habe Weder Kırche noch Gesellschaft ın der ehe- 251 Mıo Z Ende des Jahres 1989 Insgesamt Liraten 1mM
malıgen DD  Z verdıenten pauschale Verdächtigung und Berichtsjahr 14 YVAaTS' Personen A4aUS den Gliedkirchen
Abwertung. Im Rückblick und VO Standpunkt Aufßen- der damals noch westdeutschen EKID) AdUS, 1mM Jahr 1988
stehender könne leicht ungerechten Urteilen kom- 1358 700 Kiırchenaustritte regıstriıeren. Auf- bzw.
NI Wer durch Stası-Mıtarbeıt, die EKD, anderen wıederaufgenommen wurden 41 488 Personen. Von den
schuldig geworden sel, musse dıe Konsequenzen, V.C)I! insgesamt 265 239 1ın der evangelıschen Kırche CGetauften
allem für seıne berufliche Zukunft, tragen. Mıßtrauen, 94,9 Prozent (251 842) Kınder. 91 406 der getauften
Feindschaft und Verbitterung üurtten aber nıcht das Kınder kamen AUS kontessions- oder ylaubensverschiede-
öffentliche Klıma beherrschen und Menschen auf Dauer TI Ehen Unter den 307 getauften Erwachsenen
voneınander trennen. Auf katholıscher Seıte kündigte 63,4 Prozent Tautfen VO Kontirmanden. Die Zahl
der Bischof VO Dresden-Meıißen, Joachim Reinelt, als der Konfirmierten betrug 1M Berichtsjahr 2974 478, 1985%
bisher einzıger Bıschof 1n der ehemalıgen DDR 236 297 Insgesamt 100 687 evangelısche YAU-
Januar ine generelle Überprüfung aller Priester und Mıt- HCTE wurden 1989 registrıiert, AD wenıger als 1M Jahr
arbeiter 1n seiınem Bıstum auf Stası-Mıtarbeit Reinelt UVO Dabe] be] 68,/ Prozent beide Partner V all-

torderte gleichzeitig „alle ın Verstrickungen mı1t dem gelisch. Beı 19 Prozent der ITrauungen han-
Mınısterium für Staatssıcherheit geratenen Miıtarbeiter“ delte sıch Paare MIt mındestens einem geschıiedenen
nochmals auf, sıch treiwillig otfenbaren. Die Bıstums- Partner. Der Prozentsatz dieser Paare der Anzahl aller
leitung wolle dıe Aufarbeitung des Stası-Problems 1m Trauungen blieb 1im Vergleich Z Vorjahr konstant.
Horizont der Versöhnung und der Vergebung betreiben. 221 166 Personen wurden iın der evangelıschen Kırche
Bıschof Leopold NowakRk, der Apostolische Admıinistrator bestattet, davon 810 611 evangelısch. Der (Jottes-
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dienstbesuch den dre1 Zählsonntagen lag 1989 1m des Flüchtlingsbegriftes der Genter Flüchtlings-Konven-
Durchschnıitt der Gliedkirchen be] DE Prozent der t10N und des Rückschiebeverbots be1 rohender Folter
Kırchenmuitglieder, 1M Jahr V O 5l Prozent. durch die Europäische Menschenrechtskonvention
Die höchsten Prozentzahlen ergaben sıch für diıe Glied- ZENANNLT. Anerkannten Flüchtlingen, ordern dıe GOCarı-
kırchen Württemberg (8,1 Prozent); Reformierte Kırche tasverbände, solle innerhalb der volle Niederlassungs-
und Bayern (beide rS Prozent). An etzter Stelle steht treiheit gewährt werden, der Flüchtlingsstatus se1
Berlin-Brandenburg est) mMIit Z Prozent. An den erganzen durch die Gewährung uneingeschränkten Rech-
Christvespern und Metten Heılıgen Abend 1989 nah- tes auf Familiennachzug für Ehegatten und mıinderJjährıge
INE  = 1mM EKD-Durchschnitt Prozent der Kırchenmıit- Kinder. Die Erklärung betont auch die Dringlichkeit der
olieder teıl (1im Jahr 198% 2817 Prozent); den Eıinrichtung eınes europäıischen Urgans, dem die Koordi-
Gottesdiensten AaIlll Kartfreıitag 5 Prozent (5,5 Prozent 1mM nıerung der asylrechtlichen und -politischen Bestrebun-
Jahr ZUvor). Be!1 den ständıgen reisen der Kırchenge- CI} der Länder übertragen werden solle
meınden 1m Jahr stehen ArsSter Stelle insgesamt 35 304
Kinder- und Jugendkreıise, gefolgt \VA@) O50 Frauen-
und Mütterkreisen und 060 Bıbelkreisen. Dıie Zahl der Die serbisch-orthodoxe Kirche und der Konflikt 1imArbeıitskreise für Okumene und Weltmission lıegen mıiıt früheren Jugoslawien2903 VOT den Männerkreisen (1362) unferen Ende

In den etzten Wochen kamen AaUsSs der serbisch-orthodo-
Xen Kırche unterschiedliche Sıgnale Z Konftflikt 1M
trüheren Jugoslawıen. Während sıch VO l bıs Ja-Gemeihnsame Erklärung der europäischen Carıtasver-
11UAaTr auf Eınladung der Konterenz Europäischer Kırchenbände A  - Harmonisierung des Asylrechtes in Europa und des Rates der Europäischen Bischofskonferenzen

Der sıch abzeichnenden Getahr eiıner europäıischen Har- Vertreter der serbischen Orthodoxıie mı1t Repräsentanten
monısıerunNg des Asylrechtes auf dem „restriktivsten der katholischen Bischofskonterenz des bisherigen Jugo-
Nıveau“ der ausschließlichen Perspektive VO slawıen 1ın St Gallen trafen, hatte kurz UVO 1n Belgrad
Abwehr und Abschreckung VO Asylsuchenden moöchte iıne aufßerordentliche Sıtzung des Heıligen Synods der
ine gemeınsame Erklärung der europäischen Carıtasver- serbisch-orthodoxen Kırche stattgefunden, bei der sich
bände ENTIgZgEZCNLLrFELEN, dıe Antang Februar veröffentlicht dıe Kıirche Z Huter des Serbentums erklärte und Kritik

der Politik VO Präsiıdent Milosevic außerte. Die Kır-wurde. Darın krıitisıeren die Wohltahrtsverbände, da{fß
bisher alle europäischen Inıtıatıven eiıner Harmonisıe- chenführung sprach ın eiıner Erklärung den Machthabern
LUNS der Flüchtlingspolitik aut dıe rein tormellen Aspek- 1ın Serbien das Recht ab, 1m Namen des anNnzen Serben-

des Zugangs Z Asylverfahren und der Zuständıigkeıt tums aufzutreten. Keıne Absprache mMIı1t der Führung Ser-
ZUiR Prüfung des Asylgesuchs beschränkt lieben. Dage- biıens oder der Miılıtärspitze verpflichte das serbische
CI se]len materiellrechtliche Ansätze einer Harmon1i- olk Solche Absprachen selen wenıger bındend,
sıerung Wa 1mM Sınne eiıner „Asylkonvention“ als mul- WEn S1€E „ohne Zustimmung und ohne egen der spiırıtu-
tilateraler Vertrag analog Z S Europäischen Menschen- ellen Multter des Volkes, der Kırche“, eingegangen W OI -

rechtskonvention oder der Genter Flüchtlingskonvention den selen. Es se1 Pflicht des Heıliıgen Synods, sıch für dıe
nıcht erkennen. Für den Bereich des Zugangs ZU Rechte des serbischen Volkes iın osnıen und allen ande-

Asylverfahren awırd VOT allem gefordert, da{fß Abschiebung :°  - serbischen Sıedlungsgebieten einzusetzen. Der Heılıi-
LLUT durch die normalerweise über Asylanträge entsche1- C Synod richtete Z Abschlufß se1ner Tagung auch eın
dende nNnstanz und ausschliefslich 1mM Anschlufß eın Protestschreiben Johannes Paul ff iın dem der apst
törmliches Vertahren erfolgen solle Schutzbedürftige (nach der dıplomatıschen Anerkennung Slowenıiens und
ürtten nıcht der (GGrenze abgewiesen werden. uch Kroatıens durch den Heıligen Stuhl) I} seıner „e1NSsel-
musse dıe Kontaktmöglichkeıit Rechtsanwälten und tıgen und unchristlichen Haltung“ gegenüber den Rech-
Vertretern C Nıicht-Regierungsorganisationen schon ın ten des serbischen Volkes krıitisiert wurde. Be1 der
diesem Vertahrensstadium sıchergestellt se1in. Ebenso tor- orthodox-katholischen Begegnung 1n St Gallen, das
dern die Carıtasverbände, die umstrıttenen, die Flucht Schlußkommunique, wurde eın „offenes Gespräch über
verunmöglichenden Stratmafsnahmen Fluggesell- dıe überkommenen komplexen historisch-kirchlichen,
schaften aufzuheben, dıe Menschen ohne Ausweıspapıere kulturellen und natıonalen Probleme“ geführt. Die (56e-
betörderten. Fuür das Anerkennungsverfahren se1 eın e1InN- sprächspartner zeıgten sıch davon überzeugt, „dafß
heıitlicher Standard erforderlıch, der das Recht aut indıvı- weder eiınen Glaubenskrieg noch einen Konftlikt zwıischen
duelle Prüfung des Asylgesuchs und Rechtsvertretung 1ın den beiden Kırchen als solchen o1Dt. S1e se]len sıch als
jedem Vertahrensstadium einräume. Fur die yarantıerte Christen alle ıhrer „gemeınsamen Verantwortung für das
Anhörung musse dem Asylsuchenden genügend eıt Z Schicksal des christlichen Glaubens und ıhrer Kırchenge-
Vorbereıtung und Akteneinsicht gewährt werden. Ableh- meıinschaften 1n den jeweıligen Gebieten“ bewulßßst, ebenso
NUnNng des Asylantrags und Abschiebeandrohung sollten ıhrer „Mıtverantwortung für Friede, Gerechtigkeit, Fre1i-

heıt und Liebe zwıischen den Menschen und ıhren Völ-durch ıne unabhängıge nNnstanz überprüfbar se1InN. Für dıe
rage der Anerkennung wırd die einheitliche Anwendung ern  “ Dıie Begegnung VO St Gallen soll nach dem Nl
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len der Teilnehmer bald ıne Fortsetzung 1m trüheren t1V testzulegen, W1€ dies keine anderen Lehrer gegenüber
Jugoslawıen tinden den iıhnen anvertirauten Inhalten CuUnN; und arüber hinaus

kommt ıhnen Z die Genauigkeıt der Darstellung die-
Die US-Bischöfte legen eın Dokument ZU bischöfli- SET.: Offenbarung durch andere beurteilen.“ Im Mıttel-
chen Lehramt VOT punkt steht das Bemühen, das bıschöfliche Lehramt VO

Lehramt der Theologen schärter unterscheıden, als
Die US-Bischöte verabschiedeten auf ıhrer etzten dies LWa 1ın den Richtlinien geschah. Im Vorwort der
Herbstvollversammlung eın Dokument (Titel: ADas Erklärung wiırd ausdrücklich darauf hıngewılesen, da{fß 1mM
Lehramt des Diözesanbischofs: Pastorale Reflexionen“) Zuge der Beratungen der bereits erwähnten Rıchtlinien
über das bischöfliche Lehramt (vgl. Januar 1992; 48), VO einıgen Bischöfen diese zusätzlichen Reflexionen e1IN-
dessen Wortlaut Jetzt veröffentlicht wurde (ın Orıgıns, gefordert worden waren. Den Rıichtlinien bzw eıner

102 473 f Das Dokument 1St 1m Zusammenhang trüheren Fassung des Textes W ar VO römıschen Stel-
sehen mıt den SOgeENANNTLEN „Leıitlinien Z Zusammenar- len vorgehalten worden, in ıhnen wuürden die yzenuınen
beıt VO Lehramt und Theologen“ (vgl. August 1989, Aufgaben, Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten des
350 D die 1mM Sommer 1989 verabschiedet wurden, einer bischöflichen Lehramtes nıcht ausreichend gewürdıgt.
Erklärung, die 1mM rechtlichen Sınn kein Lehrbeanstan- Beachtenswert dem Dokument sınd dıie darın
dungsverfahren beinhaltet, sondern Absıchtserklärungen VOITSCHOIMNIMNCHNECNHN Differenzierungsversuche 1n bezug autf
1n bezug auf die Zusammenarbeıt VO Biıschöten und unterschiedliche Formen VO  - Dissens in Lehrtragen. Die
Theologen nıcht aNdhe bei Meınungsverschiedenheiten Bischöfe unterscheıiıden zwıschen „Zurückweisung defi-
bzw Lehrbeanstandungen. ber weıte Strecken ruft das nıerter Lehre“ und „Nıcht-Akzeptieren nıchtdetinierter
MEMNE Dokument dıe katholische Auffassung VO ıschöf- Lehre“, be] letzterem noch einmal, ob sıch 1mM Einzeltall
lıchem Lehramt in Erinnerung, ohne da{ß dabei 1mM das Zurückhalten 'VO  x Zustimmung, Drivaten oder
wesentlichen Neues ausgeSsagt würde. Der Schlüsselsatz öffentlich geäußerten Dıissens handelt. Entsprechend
lautet: „Die Aufgabe der Bischöte 1St CS, die korrekte Aus- unterschiedlich $ällt dann auch die nötıge Reaktion des

Lehramtes A4USlegung der Schrift un der kirchlichen Tradıition autorıita-

Bücher
Die Keuschheit der Engel. Sexuelle lıche Entwicklung prägend wurde. Die Vorstellungen VO

Entsagung, Askese und Körperlichkeıt Anfang des sexuellen Verzicht unterscheiden sıch 1n den ErsSten Jahr-
Christentums. Car|] Hanser Verlag, München LO 605 hunderten aller otffensichtlichen Kontinulntät erheb-
/8,— ıch VO dem, W as spater 1m mıittelalterlichen und neuzelılt-

lıchen Christentum daraus wurde. Kennzeichnend WTr

as Buch 1St die deutsche Übersetzung des erst VOT wenl1- VOTI allem hre orofßse Vieltalt Es tehlte das „‚klare und gC-
SCH Jahren erschıienenen englıschen Orıgıinals, dessen ordnete Profiil‘ ) das INa  - spater VO lateinischen W esten
Titel dem Inhalt eigentlıch besser gerecht wiırd („The kennt. Dafß Themen Ww1€e sexuelle Entsagung, Enthaltsam-
Body and Socıety. Men, Women and Sexual Renuncı1atıon keıt, Zölibat und jungfräuliches Leben W1e€e Brown
1n Early Christianıty“, New ork 1988). Bekannt wurde nn tür heutige Menschen „eISIgE Untertöne“ haben,

dieser Tatsache stellt sıch der Autor durchaus. Er möchteder Autor 1mM deutschsprachigen Raum bisher VO  s allem
mıt seiınem 1967 1m Origınal und 1977 iın Deutsch erschie- diese Themen „mıit dem gebührenden Mafiß WAalrTILeN

Augustinusbuch. Im Gegensatz manch anderem Blut versehen“; seın Zıel 1St CD, diesen Ideen „ein wen1g
Buchtitel der etzten Jahre Z Themenbereich Religion VO dem menschlichen Gewicht wıedergeben, das S1Ee e1nst
und Sexualıtät (vgl. September LO91: 427) hat ıhrer eıt besafßen“ Auf keinen Fall sollen damıt 1ber
Peter Brown nıcht nötıg, mIiıt einem überzogenen Entlar- Brown dıe „brutalen Kosten wegerklärt, verkleinert
vu  us daherzukommen, dessen eigentliches Ziel oder, schlimmer noch, übersehen werden“
wenıger ISst, die eıt des trühen Christentums erste-

hen, als vielmehr die christliche TIradition allzu pauschal
der Körperteindlichkeıit zeıhen. Auf rund 450 Seıten RAUL FORNET-BETANCOUR Hrsg Verändert
(ohne Anmerkungen und bibliographischen Apparat) der Glaube die Wirtschaft? Theologıe und Okonomie iın
unternımmt der Autor den eindrucksvollen, weıl überaus Lateinamerika. Verlag Herder, Freiburg Basel Wıen
kenntnisreichen Versuch, die „eigentümlıche 1991, 208 D 32,—
Atmosphäre“ der Epoche des frühen Chrıstentums eINZU-
fangen. Keuschheit als Symbol der ın Christus angebro- Fur den europäıischen Leser der sechs 1n iıhrer Anlage
chenen „LICUCH Schöpfung“, Ehelosigkeıt als Zeichen einer recht unterschiedlichen Beıträge Grundlegung und
11Ur scheinbar alternatıyvenlosen Ordnung spielten damals Anwendung der theologisch-sozıalethischen Analyse und
noch 1ne mındestens ebenso orofßse Rolle w1e€e spater Au- Kritik der konkreten wirtschaftlichen Sıtuation Lateıin-

amerı1kas, der S1€e bestimmenden Konzeptionen und legit1-gustinus’ Konkupiszenz-Lehre, dıe für die weıtere kırch-


